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Die DzeanMeger in Berlin
Berlin hat sich zum Empfang der „Bremen " -Flieger fest»

lich geschmückt. Mehrere Stunden vor der Ankunft der Flie¬
ger setzte bereits eine wahre Völkerwanderung nach dem
Tempelhofer Flughafen ein . Die „Europa " landete um 14.16
Uhr. Sie rollte auf den Empfangsplatz zu . Zuerst kletterte
Köhl aus dem Flugzeug , dann Hünefeld und Fitzmaurice ^
Frau Köhl, Frau Fitzmaurice und das Töchterchen des iri¬
schen Paares folgten . Sie begaben sich direkt zum Empfangs -
podium, wo ihnen Reichstagspräsident Löbe als erster die
Hand schüttelte. Als Erster spricht der Vizekanzler Hergt den
Fliegern im Namen des deutschen Volkes für ihre selbstlose
Tat den Dank aus . Darauf richtet Oberbürgermeister Boß
einige knappe Worte an die Flieger . Der englische und ame¬
rikanische Botschafter sind die nächsten Redner . Die englische
Nationalhymne erklingt, und nun spricht Köhl, jubelnd be¬
grübt , einfache und tiefempfundene Dankesworte für den
Empfang . Dann sprach Major Fitzmaurice in englischer
Sprache den Dank aus für den wundervollen Empfang . Den
Schluß machte Hünefeld mit einer schwungvollen Ansprache.

Die Flieger machten nun eine langsame Rundfahrt , die sich
vom Flugplatz bis zur Reichskanzlei zwischen einem ununter¬
brochenen Spalier von Zuschauern bewegte, die Hochrufe aus¬
brachten und Tücher schwenkten . Die französische und die
englische Botschaft am Pariser Platz und die übrigen aus¬
ländischen Vertretungen hatten ihre Flaggen gesetzt . Vom
Hotel Bristol herab wehten die Reichs- und die Stadtfarben ,
die englische , die amerikanische und die grün -weiß-gelbe Fahne
Irlands .

Während des ganzen Weges bis zur Reichskanzlei kreiste die
Fliegerstaffel der Verkehrsfliegerschule Staaken über demRe -
gierungsviertel . Dort empfing sie der Reichskanzler Dr.
Marx und Frau Gemahlin im Kanzlerpalais zum Tee . Auch
hatten sich zahlreiche Mitglieder des Reichsministeriums mit
ihren Gemahlinnen , darunter der Vizekanzler Hergt , die Mi¬
nister von Keudell, Gröner , Schätze ! u . a ., mehrere Mitglie¬
der des preußischen Kabinetts » der amerikanische Botschafter
sowie die hohen Beamten sämtlicher Ministerien eingefunden .

Rach dem Empfang beim Reichskanzler begaben sich die
Flieger in den Kaiserhof, in dem sie während ihres Berliner
Aufenthalts als Gäste der Reichsregierung wohnen . Um 8 Uhr
begann in den Festsälen von Kroll ein großes

Bankett»
das der Reichsverkehrsminister der „Bremen " -Besatzung zu
Ehren gibt und zu dem 450 geladene Gäste erschienen find.

Den Abschluß des Empfangstages der drei Ozeanflieger
bildete ein prächtiges Feuerwerk auf dem Tempelhofer Feld
und ein Fackelzug , an dem sich u . a . die Studentenschaft , so¬
wie Abordnungen von Sport und Luftfahrt beteiligten .

WTB . Berlin , 21 . Juni . Der Reichspräsident empfing heute
vormittag K12 Uhr die Herren Köhl. Fitzmaurice und von
Hünefeld .

*
Das Schicksal der „Bremen ". Der Direktor der Kanadi¬

schen Transkontinentalen Luftverkehrsgesellschaft, Louis
Cuisinier , der das erste Flugzeug nach Greenly Island ge¬
steuert hatte , um Hauptmann Köhl und seinen Gefahren
Beistand zu leisten, erklärt , daß der gestrandete Eindecker
„Bremen " auf der Insel bleiben wird, bis d,e deutschen Ber -
sicherungssachverständigen eingetroffen sein werden . Dgnn
werde das Flugzeug verpackt und nach Deutschland verschifft
werden . Die „Bremen " sei zwar ernstlich beschädigt, könne
ciber für weitere Flüge wieder instandgesetzt werden .

Das polnische Budget nnd die deutschen
Senatoren

WTB . W«rscha«, 21 . Juni (Tel .) In der gestrigen General -
aussprache des Senats über den Etat für das Finanzjahr
1928/29 legte als Sprecher der Deutschen Senator HaSbach
Legen den Beschluß einer Annahme des Etats en bloc Stet«
warung ein und erklärte : Der Deutsche Klub hatte o^e Ab¬
sicht, in auSaiebigster Weise bei der Besprechung der Etats
der einzelnen Ministerien auf die Methode der Unterdrückung
und auf die Verfolgung der deutschen Minderheiten ,n Polen
hinzuweisen , die im Widerspruch stehe zu den durch dre Ver¬
fassung und den Minderheitenschutzvertrag gewährleisteten
Rechte aller Staatsbürger . Senator Hasbach erklärte zum
Schluß , daß der deutsche Senatsklub gegen das Budget stim¬
men weiche.

Poinears und die parlamentarische Lage
WTB . Pari », 21. Juni (Tel.) Die „Volonte " will den In -

halt der Erklärung , die Poincare vorgestern im Ministerrat
über die parlamentarische Lage abgegeben hat , wiedergeben
können. Poincare soll danach etw< gesagt haben : Gegenwär¬
tig würde ich mich nicht mit einer schwachen Mehrheit begnü¬
gen können. Am Freitag hat die Kammer ein Vertrauens¬
votum über die Finanzpolitik des Kabinetts abzugeben . Wenn
sich nicht eine starke Mehrheit findet , um der Regierung vor-
Gehaltlose Unterstützung zu gewähren , so werde ich gezwungen
sein, dem Präsidenten der Republik meinen Rücktritt zu un -
verbreiten .

Jmkrasttrete « des deutsch-griechische»
Haudelsvertrags

WTB . « erli «, 21 . Juni . Durch Notenwechsel vom 20. Juni
ist mit der griechischen Regierung auf Grund deS Schlußpro-
tokolls zu Art . 28 des am 24. März 1928 Unterzeichneten
deutsch -französischen Handels - und Schiffahrtsvertrage das
vorläufige Inkrafttreten dieses Vertrages für den 1 . Juli d. I .
vereinbart worden.

Letzte Nachrichten
^ergebnisloser Abdruck der ikegierungs -

Verhandlungen
Jetzt : Weimarer Koalitisn .

dl . Berlin , 21. Juni . (Priv .-Tel.) Die « erha»dlu »,en
über eine Regierungsbildung im Reich sind heute
bsrmittag ergebnislos abgebrochen worden . Im
Vordergründe stand die Preußenfrage , doch war sie nicht der
alleinige Anlaß zu« Scheiter« der Besprechung. Hermann
Müller erklärte , daß die Gegensätze zwischen Deutscher
Bolkspartet und Sozialdrmokrattr nicht auszugleichen waren .
Infolgedessen sähe er diese Besprechungen als erledigt an .

Hermann Müller wird sich heute nachmittag zum
Reichspräsidenten begeben , um diesem Bericht zu
erstatte ». Rach dem „Vorwärts " von heute früh ist gar kein
Zweifel, daß Hermann Müller den Buftrag nicht zurückgeben
wird . Er wird versuche «, auf anderer Basis eine Regierung
zu schaffen . In Frage kommt nur dir Weimarer Koa¬
lition , doch sind die Aussichten für diese nicht sonderlich
g ü n st i g. Sie hat eine Mehrheit nur dann, wenn auch der
Bayrische Bauernbund in die Regierung eintritt . Ob dies
gelingt, ist zweifelhaft. ES ist auch zweifelhaft, ob die Bayri¬
sche Bolkspartei , die den demokratischen Forderungen ebenso
ablehnend gegenübersteht, wie die Sozialdemokratie den
volksparteilichen, bereit sein wird» ohne die Deutsche Bolks¬
partei sich an der Regierungsbildung zu beteiligen . Die ganze
Sache macht augenblicklich eine« durchaus chaotischen Ein¬
druck.

Ergänzend wird hierzu berichtet:
Die Deutsche Bolkspartet stellte, wie da » Rach,

richtenbür » des BDZ . erfährt , heute neue Forderungen
auf , die der Sozialdemokratie «nannehmbar erscheinen. Sie
forderte u. a . die Steuerveranlagung nach einem dreijährige »
Durchschnitt und die Beseitigung der Kapitalertragssteuer .
Auch in militärpolitischen Fragen , namentlich in der Frage deS
Panzerkreuzers , konnte man sich nicht näherkomme». Den
Ausschlag gab aber vor allem das Festhalten der Deutschen
Bolkspartei an ihrer Forderung , daß die preußische Regie -
rung pari passu mit der Rrtchsregierung i« der Richtung
auf die Große K- alitio » «mgebildet werde. Auf dieser For¬
derung, der gleichzeitige » Umbildung, blieb die Deutsche
Bolkspartei , während von den übrige» Parteien erklärt wurde ,
diese Brdingnug sei nicht zu erfüllen , da die Landtagsfraktion
nicht vor dem 10. Juli zusammentrete .

* Wir geben nachstehend einen heute früh bereits ge¬
schriebenen LeitartikÄ wieder , der darstellt, wie die Dinge
in den letzten Tagen gelaufen sind :

Hermann Müller -Franken hat zu Beginn dieser Woche
als die interfraktionellen Besprechungen zu keiner Eini¬
gung führten , das Problem der Koalitionsbildung von
einer andern Seite angepackt : er hqt von sich aus ein
Regierungsprogramm mit 17 einzelne « Punkte « entwor¬
fen und dieses den betreffenden Fraktionen zugeleitet .
Damit war zweifellos die ganze Angelegenheit etwas
stärker in Fluß geraten .

Manchmal ist so ein Widerspruch nur sehr schwer zu
verstehen . Warum sperrt sich z . B . die Deutsche Volks -
Partei so entschieden gegen die reichsgesetzliche Festlegung
des 11. August , des Berfaffungstages , als Nationalfeier¬
tag ? Wer die republikanische Verfassung bejaht und auf
dem Boden der Republik ehrlich Mitarbeiten will , der hat
doch gewiß keinen Grund , sich mit einer solchen Leiden¬
schaftlichkeit gegen diese Bestimmung zu wenden . Sozial¬
demokraten, Zentrum und Demokraten sind dafür . Der
Widerspruch der Deutschen Volkspartei ist nur dazu an¬
getan , Schwierigkeiten dort aufzurichten , wo solche gewiß
nicht nötig wären .

Nun zur Frage der preußische« Koalition . Dieser Tage
hat die Zeutrumsfraktion des preußische« Laudtags er-
klärt, daß eine Erweiterung der preußischen Regierungs¬
koalition überhaupt nur in Betracht kommen könne, wenn
eine nicht zur Koalition gehörende, preußische Fraktion
den Wunsch, in die Koalition einzutreten , de » bisherigen
Koalitivnsparteien zum Ausdruck bringe ; eine Mittei¬
lung dieser Art sei aber bis jetzt an die Zentrumsfraktion
des preußischen Laudtags nicht heraugekomme «. Das ist
eine klare und eindeutige Sprache . Zunächst wird also
die ganze Angelegenheit als eine preußische unterstrichen ,
und ferner wird der Deutschen Volkspartei in Preußen
bedeutet , daß sie ja den Wunsch nach Erweiterung der
Koalition überhaupt noch nirgends angemeldet habe.

Inzwischen hat eine Besprechung von Vertreter» der
preußische» Fraktion der Deutsche« Bolkspartei mit dem
Ministerpräsidenten Dr. Braun stattgefunden . Dr. Braun
ist bei seinem Standpunkt geblieben, daß im Augenblick
über eine Änderung der Regierung in Preußen nicht gut
verhandelt werden könne. Immerhin hat er den Herren
von der Deutschen Volkspartei geraten , sich an die preu¬
ßischen Regierungsparteien direkt zu wenden . Daraufhin
hat , wie berichtet wird , ein Vertreter der preußischen
Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei offiziell bei
der preußischen Zentrumsfrattion den . Antrag gestellt,
Berhandluugeu über die Regierungsumbildung zu eröff -
« e» . Da die Zentrumsfraktion des preußischen Landtages
erst am 10 . Juli wieder Zusammentritt, werden jedoch
vorherige Verhandlungen kaum möglich sein.

Aller Wahrscheinlichkeit nach werden sich die preußi¬
schen Regierungsparteien von neuem dafür aussprechen,
daß man die Deutsche Volkspartei in die Koalition auf¬
nehmen könne, daß die Verhandlungen darüber aber bis
zum Herbst, bis zum Wiederzusammentritt des Landtags
zu vertagen seien . Im übrigen wird man natürlich
nicht unterlassen , bei diesen Verhandlungen auch gewisse
Forderungen an die Deutsche Volkspartei zu richten .

Wie es heißt , soll diese Entwicklung der Dinge die
Reichstagsfraktio » der Deutschen Bolkspartei verschnupft
haben . Dennoch hat sie eine neue Kundgebung beschlossen .
In dieser Kundgebung heißt es nämlich, es müsse
vor der endgültigen Koalitionsbildnng im Reich „eine
Garantie " dafür geboten werden, daß, wen« auch «icht
sofort , eine Umbildung der preußischen Regierung erfolgt ,
und zwar eine Umbildung , die der Zusammensetzung der
Reichsregierung entspricht. Das klingt jetzt wesentlich an¬
ders als früher . Früher verlangte die Deutsche Volks -
Partei die sofortige , faktische Umbildung der preußischen
Regierung . Jetzt will sie sich mit einer Zusicherung be¬
gnügen , daß diese Umbildung demnächst stattfinden wird .
Eine solche Zusicherung könnte man der Deutschen Volks¬
partei sicherlich prinzipiell geben, ohne damit allerdings
die von der Deutschen Volkspartei bei den ganzen Verhand¬
lungen proklamierte Auffassung , daß im Reich und in
Preußen gleic^ rrtig zusamengesetzte Regierungen beste¬
hen müßten , ein für allemal zu akzeptieren.

ck
VDZ . Berlin , 21 . Juni (Tel .) Bereits um 10 Uhr heute

vormittag versammelten sich die Parteiführer bei dem Abg .
Müller -Franken im Reichstag zur Fortsetzung der Verhand¬
lungen über das Programm der künftigen Regierungskoalition
im Reich. Auch der Ältestenrat des Reichstags ist für 11 Uhr
heute vormittag einberufen . Er soll, wie das Nachrichtenbüro
des VDZ . hört , sich mit der Platzverteilung und der Besetzung
der verschiedenen Reichstagsausschüffe beschäftigen . — Die
Fraktionen halten am Nachmittag Sitzungen ab, und zwar
treten das Zentrum und die Sozialdemokraten um 4 Uhr.
die Demokraten um 5 Uhr zusammen.

Stres -marrns Abschiedsaudienz
M . Berlin , 21 . Juni . (Priv .-Tel . ) Reichsaußenminister

Dr. Stresrman «, der heute abend Berlin verlassen will, ist
vom Reichspräsidenten in Abfchiedsandienz empfangen wor¬
den . Ob angesichts der neuen Lage Dr. Stresemann seine
Reise tatsächlich «»treten wird, muß dahingestellt bleiben.

Eine innerchirrestfche Wirtschaftskorrfererrz in
Shaughat

WTB . London, 21 . Juni (Tel .) „Times " meldet aus Shang -
Hai : Eine von dem südchinesischen Finanzminister Soong ein-
berufene Wirtschaftskonferenz trat gestern hier zusammen, uw
die Mittel für die finanzielle Wiederherstellung zu erörtern .
Außer den Vertretern der Behörden nahmen daran teil : Ban¬
kiers , Fabrikbesitzer, Kaufleute und Inhaber von großen Wa¬
renhäusern . „Times " sagt, eine derartige Konferenz wäre in
China noch nicht abgehalten worden, und ihre Aufgabe sei tat¬
sächlich , ein Budget nach praktischen kaufmännischen Grund¬
sätzen zu entwerfen .

Dl « Arbeiten zur Bergung Nobiles
WTB . Rom , 21 . Juiri . Wie von zuständiger italienischer

Seite gemeldet wird, haben außer Dtaddalena auch zwei schwe¬
dische Flugzeuge einen Flug unternommen , um Nobile auf »
zufinden . Sie konnten aber die Gruppe auf dem Eise nicht
erspähen , während Nobile, wie er meldet, sie deutlich gesichtet
hat . Das Gelingen der Unternehmung Maddalenas ist darauf
zurückzusüchren, daß man dem Flugzeug einen Radioapparat
auftnontiert hatte . Nobile konnte sich daher mittels seiner Fuuk-
station unter Benutzung eines vorher vereinbarten Code» mit
dem Flugzeug unmittelbar in Sterbindnng setzen, um es wäh¬
rend des Fluges zu leiten.

Sammlung zugunsten der verurteilte » Antouomiften. Wie
der „Temps " aus Colmar berichtet , organisieren einige Col-
marer Blätter eine Sammlung zugunsten der Opfer des Eol-
marer Prozesses .



politische Neuigkeiten
Abschluß der ergänzenden deutsch-französischen

Bergleichsverhanvlunge »Die in der letzten Zeit in Paris geführten Verhandlungenüber gewisse Änderungen , , die sich um das deutsch-französischeHandelsabkommen als notwendig erwiesen haben, sind be¬endet . Es liegt hierüber folgendes Kommunique vor : „Terdeutsche Botschafter in Paris und der Ministerialdirektor imReichswirtschaftsministerium , Dr. Posse, haben mit dem fran¬zösischen Außenminister Briand zwei Protokolle unterzeichnet,von denen das eine die Verzollungsbedingungen deutscherundfranzösischer Waren betrifft , bei denen beim Inkrafttretendes Handelsabkommens vom 17. August 1S27 Schwierigkeitenentstanden waren . Das zweite Protokoll ist ein Zusatzabkom¬men vom 17. August 1924 , das die durch das Augustabkommenfür eine geringe Anzahl von Erzeugnissen festgelegte Para¬phierung richtigstellt. Des weiteren ist durch Notenaustauscheine Anzahl von strittigen Punkten verwaltungsmäßiger oderberordnungsmäßiger Art geregelt und die Durchführung desdeutsch -französischen Abkommens für den Warenaustauschzwischen Deutschland und dem Saargebiet vom 23 . 2. 28 aufGrund der gemachten Erfahrungen mit den notwendigen Än¬derungen versehen worden. Durch die Unterzeichnung derbeiden Protokolle haben beide Regierungen ihren gemein¬samen Willen bekundet, jedes Hindernis für die gesunde undfruchtbringende Durchführung der von ihnen vom vergan¬genen Jahre abgeschlossenen Verträge aus dem Wege zu räu¬men und so einen möglichst reibungslosen Warenaustauschsicherzustellen.

Entschließungen der InterparlamentarischenKriedensunio « .Die in Versailles zusammengetretene Konferenz der Inter¬parlamentarischen Friedensunion hat ihre Arbeiten ausgenom¬men . Zu Beginn der ersten Vollsitzung begrüßte der fran¬zösische Abgeordnete Landreh als Vorsitzender mit besondererGenugtuung das Erscheinen des deutschenReichstagsvertreters ,des ehemaligen Staatssekretärs Dr. Oskar Meyer , der unterstarkem Beifall der Versammlung die Grütze des Reichstagesund seine Wünsche zu einem guten Ausgang der Arbeitenüberbrachte.
Rach einem Referat des französischen Senators Dumontüber die wirtschaftliche Abrüstung wurde einstimmig eine Ent¬schließung angenommen , in der die Aufhebung der die Ein¬fuhr uud Ausfuhr von Rohstoffen behindernden Verordnun¬gen gefordert wird . Die Zollsätze sollen nicht durch Steuern ,wie es die Umsatzsteuer ist , hochgetrieden werden und in jedemLande nur die Industrien schützen, die auch lebens- und aus¬tauschfähig sind.

Rach einem zweiten Referat des italienischen AbgeordnetenBiauchi über den Abschluß langfristiger Handelsverträge wurdeeine Entschließung angenommen , in der die Regelung der Han -delsbezirhungen zwischen den Staaten durch ein vollständigesRetz von Handelsverträgen , die möglichst langfristig sein sol¬len, gewünscht wird . Die nationale Wirtschaft müffe sich inden Rahmen der internationalen Wirtschaft einordnen . Dieunbedingte Anwendung der Meistbegünstigungsklausel wird alsein Mittel hierzu angesehen und schließlich die Schaffung einesNormalschemas für die Zolltarife gefordert .

HooverS Kandidatur und die New'UorkerBankwelt
Der Washingtoner Korrespondent des „Journal os Com¬merce" erfahrt von einer Hoover nahestehenden Seite , daßder republikanische Kandidat entschlossen sei, in der Außen¬politik die Richtlinien der Plattform , die er selbst mit aus »gearbeitet habe, genau zu befolgen. Hoover sei gegen denWunsch der New Dorker Großbanken ernannt worden , denenseine starre Ablehnung einer Revision der Kriegsschulden undsein Wiederstand gegen die Gewährung von Anleihen an aus¬ländische Staaten nicht paffe. Die Wallstreet habe sich imletzten Augenblick w«M oder übel der Demostration fürHoover anschließen müssen, ohne daß jedoch der Kandidat deninternationalen Bankiers irgendwelche Zusagen gemacht hätte .Künftig akut werdende Fragen der internationalen Finanzwerde Hoover — der als Quäker überzeugter Friedensfreundsei — stets daraufhin prüfen , ob eine Nachgiebigkeit in die¬sen Punkten nicht etwa den Militarismus in Europa stärke,anstatt in erster Linie zur wirtschaftlichen Erholung beizu¬tragen .

Graf Beruftorff üver das AhrüstungSpradle «Im Rahmen einer Kundgebung der Danzlgrr Liga fürVölkerbund, zu der auch Mitglieder der diplomatischen Ver¬tretungen in Danzig erschienen waren , sprach in Zoppot GrafVrrnstorf über das Abrüstungsproblem . Er betonte, daß diemilitärischen Bedingungen des Versailler Vertrages vonDeutschland vollkommen erfüllt seien, während auf der geg¬nerischen Vertragsseite noch verschiedene Punkte unerfülltseien. Der Kriegsächtungsplan Kelloggs sei von Deutschlandohne jeden Hintergedanken angenommen worden. Deutsch-land komme es darauf an , daß auch von allen Seiten wirk¬lich abgrrüstet werde. Gras Bernstorff würdigte dann ein¬gehend die Tätigkeit der Unterkommissionen der Abrüstungs¬kommission und stellte fest , daß die Militärkommission vielGutes geleistet habe, vor allem habe die Arbeit der Militärsbewiesen, daß bei gutem Willen der Regierungen vom mili¬tärischen Gesichtspunkt aus der Abrüstung nichts entgegen¬steht. Es liege somit kein Grund vor, nicht schon heute eineAbrüstungskonferenz einzuberufen » die im Rahmen der Si¬cherheit der einzelnen Nationen über das Abrüftungsproblemberät . Zum Schluffe betonte der Redner mit großem Nach¬druck, der Völkerhund sei nicht geschaffen worden, um die heu¬tige Ordnung Europas zu stabilisieren , sondern es sei seineAusgabe, den organisch bedingten Veränderungen in EuropaRechnung zu tragen . Wenn wir zu den Vereinigten Staatenvon Europa kommen wollen, so führt der Weg dazu, nurüber eine Beseitigung der Zollschranken und über zufriedeneMinderheiten . (Großer Beifall .)
Auflösung der Königsberger Stadtverordnetenversammlung .Nachdem in zwei vorhergegangenen Stadtverordnetenversamm¬lungen die Bewilligung des städtischen Etats an der durch dieLinksparteien erfolgten Ablehnung des Kultusetats ohnegleichzeitige Erhöhung des Wohlfahrtsetats gescheitert war ,hatte die Sozialdemokratische Partei einen Antrag auf Auf¬lösung und Neuwahl der Stadtverordnetenversammlung ein¬gebracht. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenom¬men . Auch die bürgerlichen Parteien stimmten für den An¬trag mit der Begründung , daß bei der bisherigen Zusammen¬setzung der Stadtverordnetenversammlung eine sachliche Er¬ledigung der städtischen Aufgaben nicht mehr möglich sei .

Brurze Macdrlcdten
Der Krirgsächtungspakt . Staatssekretär Kellogg hatte wäh¬rend der letzten Tage Besprechungen mit dem italienischenund britischen Botschafter über den Kriegsächtungspakt . Dieneue Rote in der Kriegsächtungsfrage wird jedoch, wie ge¬meldet wird, noch nicht abgesandt . Die noch bestehenden Mei¬nungsverschiedenheiten werden durch mündliche Verhandlun¬gen auszugleichen versucht , so daß eine spätere Änderung desTextes der Rote nach Möglichkeit vermieden wird.Schüffe im Belgrader Parlament . Nach einer Meldung ausBelgrad kam es am Mittwoch in der Skupschtina zu großenTumulten . Der radikale Abg . Punisa Raschitsch zog einenTrommelrevolver und gab auf die Reihen der Raditsch-Parteimehrere Schüsse ab. Paul Raditsch, der Neffe des kroatischenBauernführers Stefan Raditsch, wurde von einer Kugel töd-lich getroffen . Die Abgeordneten der Bauernpartei Dr. Pernarund Dr. Basaricek, wurden schwer verletzt.Ein in der Wüste verschollenes Auto gefunden . Flugzeugefanden nach langem Suchen das seit Samstag vermißte Autoin dem entlegenen Flecken Alnosr in Rejd in der Wüste, woes im Sande stecken geblieben war . Die Insassen , darunterzwei Frauen , waren nach dem langen Umherirren in demheißen Sande vollkommen erschöpft und nahe dem Zusammen¬bruch. Ein Araber starb infolge der Entbehrungen .

Im Gericht erschoffen . Im Verlaufe eines Ehrenbeleidi¬gungsprozesses in Wien erschoß ein Redakteur den RedakteurWolf vom „Neuen Wiener Journal " während der Verhand¬lung .
Ein neuer Juwelendiebstahl . Auch in München wurde inder vergangenen Nacht ein schwerer Einbruch in ein Juwelier -geschäft verübt , bei dem Wertsachen im Betrage von etwa40 000 JM den Dieben in die Hände fielen .Ein weiteres Opfer der Eisenbahnkatastrophe . Wie ausAugsburg gemeldet wird , erschoß sich plötzlich der 40jährigeverheiratete Generaldirektor der Papierfabrik Hogge A.-G.bei Kempten im Allgäu , Karl Matthirs , der seinerzeit alsPassagier im nächtlichenUnglückszug von Siegelsdorf bei Nürn¬berg mit dem Schrecken davonkam. Das furchtbare Erlebnisführte vor einigen Tagen zu einem vollkommenen Nervenzu¬sammenbruch des Generaldirektors .

Badischer Teil
Vsdiscber Landtag

(Fortsetzung aus der gestrigen VormittagKsitzung.)
DZ . Karlsruhe , den 20. Juni .Abg . Obkircher (D . Vp.) stellt di« erfreuliche Überei»,stimmung über die Güte der badischen Justiz bei allen Par¬teien mit Ausnahme der Kommunisten fest. Mit den An»griffen auf Badens Justiz , speziell die Strafjustiz , sei esnichts. Die Institution des Einzelrichters löse auch Beden¬ken aus . Was die Schwurgerichte anlangt , so hätte man zu¬nächst einen anderen Weg wählen sollen; vielleicht wäre eszweckmäßig gewesen, den Geschworenen einen Berufsrichterbeizugeben . Der Redner ist kein begeisterter Anhänger derTodesstrafe ; er sieht darin aber die gerechte Reaktion derGesellschaft auf die schwersten Verbrechen und hält sie darumfür unentbehrlich. Sie werde "von der Bevölkerung geradezuverlangt . Zu wünschen wäre allerdings die Abkürzung derVollstreckungsfrist.

Abg . Dr . Wolfhard (Dem . ) ist der Auffassung , daß man mitden Argumenten des Vorredners für die Todesstrafe nichtdurchkommen kann. Die Hinrichtung Unschuldiger müsseunter allen Umständen verhütet werden . Der Rednerhofft, daß der Fall Jakubowski dem nächsten Juristen -tag Anlaß geben werde, die Frage erneut aufzurollen und daßsich dabei eine Mehrheit gegen die Todesstrafe finden werde.Er wünscht Hinaufsetzung der Altersgrenze für die richter¬lichen Beamten auf 68 Jahre und regt unter Hinweis aufgewisse etatsrechtliche Bestimmungen an , daß die Frage derErrichtung eines Amtsgerichts in Singen durch einen Be¬schluß des Landtages entschieden wird.
Justizminister Dr. Trunk ist mit dem Vorredner einig indem Wunsche , daß Reichsregierung und Reichstag baldigst dieReichsdienststrafordnung durchführen , damit eine Landesdienst¬strafordnung folgen kann.
Die Frage des Amtsgerichts Singen befindet sich noch imStadium der rein materiellen Erwägungen . Die Entscheidungdürfte in Kürze zu erwarten sein, auch darüber , ob wir unsauf der vom Abg . Dr. Wolfhard angeregten Linie bewegensollen. Der Minister macht einige Bemerkungen über diestaatsanwaltschaftliche Tätigkeit , die durchaus nicht dasStiefkind der Justizbehörde sei , und teilt mit , daß im Herbsteine Länderkonfercnz statffinden werde zum Zweck der Ver¬einheitlichung der Ausbildungsvorschriften und Ausbildungs -Praxis für junge Juristen . In bezug auf die Todesstrafe blicktdie Justizverwaltung nach Berlin . Der neugewählte Reichstagwird das neue Strafgesetz zu machen haben und dann wirdauch diese Frage entschieden werden. Österreich kennt die To¬desstrafe nicht . Die badische Justizverwaltung würde es be¬dauern , wenn die Todesstrafe für bestimmt charakterisierteschwerste Verbrechen nicht beibehalten würde . Über die Voll¬streckung werde . letzten Endes immer das Staatsministeriumzu befinden haben . Das sei eine peinliche Aufgabe und beimleisesten Zweifel werde man das Recht der Gnade anwenden .In Baden werde jedenfalls ein Fall Jakubowski nicht Vor¬kommen. Der Minister gibt dem Wunsche Ausdruck, daß eSder Staatsanwaltschaft gelingen möge, den Täter vom Thur -ner ausfindig zu machen. Die Justizbehörde sehe sich vor diehöchste Pflicht gestellt, um so mehr, als man wußte daß diebeiden Lehrerinnen >das Opfer für ihre frauliche Ehre gewor¬den sind.

Weiterberatung nachm. 344 Uhr.Schluß 1 .20 Uhr.
*

DZ . Karlsruhe , den 20. Juni .Die .
Einzelberatung des Justizetatswird am Nachmittag bei Titel

— Gerichte und Staatsanwaltschaften —fortgesetzt.
Abg . Schneider (Ztr . ) wünscht etwas mehr Leben in der In¬nenausstattung der Gerichtsgebäude , namentlich für die Zim¬mer der Geschäftsstellen. Die mittleren Justizbeamten seien beider Einstufung im Personalanhang leider zu kurz gekommen.Man möge ihnen bei nächster Gelegenheit Gerechtigkeit wider¬fahren lassen .

jAbg . Großhans (Soz .) begrüßt die Erklärungen des Mini¬sters hinsichtlich eines Amtsgerichts in Singen , vorausgesetzt,daß damit weder in Radolfzell noch sonstwo ein Abbau ver¬bunden ist. Besorgnisse gewisser Kreise über die Arbeiterschaftin Singen seien unbegründet . Diese sei fleißig und ruhig .KsdisiDes Lsndestbester
Die heilige Ente

Als letzte Novität der Spielzeit bescherte uns das Landes¬theater Hans Gäls komische Oper „Die heilige Ente ". NachFrankensteins „Li-Tai -Pe " vor zwei Jahren und nach Puc -cinis „Turandot "
, die in der vorjährigen Saison zur Erst¬aufführung kam, blieb uns somit auch diesmal eine Chinesen¬oper nicht erspart , die allerdings zu jenen beiden exotischenAusstattungsstücken ein noch fehlendes Glied war , insofern siederen ernste Dramatik zur Abwechslung durch heitere Kari¬katur ergänzte .

Die Textbuchliteraten K . M . Levetzow und Leo Feld nennenwenigstens ihr Opus „Ein Spiel mit Göttern und Menschen"und lassen im heiligen China eine Handlung vor sich gehen,die teils Groteske , teils Satire sein soll, die bald Trug , baldWahrheit ist . Seinen Grundgedanken nach erinnert dasLibretto stark an Th . Gautiers Novelle „Der Seelentausch ",weiß aber leider so wenig wie manch andrer der höheren Li¬teratur entnommener Stoff die Vorgänge in eine für naiveZuhörer gemäße bühnenwirksame Treffsicherheit umzusetzen.Vor allein das dramatische Gebilde um die beiden Hauptper -soiren, den armen Entenkuli Jang und die ebenso schöne wievornehme Li (die Gemahlin eines scheinbar weiberfeindlichenMandarins ), dünkt reichlich schwach und entbehrt der erforder¬lichen Eirchringlichkeit, um die Aufmerksamkeit auch bei denvielen schalkhaften Einfällen und geistvollen Episoden, dienebenherlaufen , eindeutig zu wahren . Da wird also der selt¬same Vogel, der von Jang gezüchtet ward , um an der fest¬lichen Tafel des Mandarins verspeist zu werden , ihm gestoh¬len , als er am Eingang des Palastes Li belauscht, die hintergoldenem Gartengitter das Lied von der verliebten KöniginWu singsi Schnell finden beide an sich Gefallen , während dieteure Ente von einem „Gaukler "
eingefangen wird, der sieseiner „Tänzerin " schenkt. Aber Jang , vom Haushofmeisterbedrängt und um seinen Kopf bedroht, darf sie dem Diebnicht mehr zurückverlangen , weil dieser zuvor ihn mit Li über¬rascht hat . Schon scheint die Todesstrafe unabwendbar , dochda erbittet sich der Sünder als letzte Gunst den „Nebel desBergeffenS, den süßen Rauch der bittern Blüte Mohn"

. Dochnicht nur er greift zu dem Gift , auch Li und der Mandarin

selbst kosten vom Opium , und ebenso umfängt tiefer Schlafbald noch den Gaukler , die Tänzerin und den Bonzen . Hiergreift nun der Götterspuk ein, um den an sich dürren unddürftigen Inhalt zum glücklichen Ende weiterzutreiben . DreiGottheiten , der tätlichen Langenweile des ewigen Weihrauch-gewülks überdrüssig , vertauschen Gehirne und Kleider derschlafenden Menschen. Die elende Kulifeele erwacht als dergroße Mandarin , den mächtigen „Sohn der Sterne " holt derHenker, um ihn als vermeintlichen Kuli zu köpfen . Wie jedochJang , übervoll des bei der zärtlichen Li genoffenen Liebes¬glücks daran geht, nicht nur die Henker und Bonzen , sondernsogar die Götter abzuschaffen, bekommen die Götter vor soviel umstürzender Kuligesinnung Angst und rufen schnell diegrüne Fee des Opiumrausches , damit die. geheiligte Ordnungwieder hergestellt werde. Und gemäß den Eingangsversen :„Götter thronen in allen Gewalten , in tausend Gestalten , inFeuer und Eis — Lenken aus tiefstem, ernstem Erwägenewiger Segen magischen Kreis ", die der Willkür der Gottheitgelegentlich auch einen Spatz erlauben , wendet sich alles nachden wirren Geschehniffen der Nacht zum Guten . Das Entlein ,das der diebische Gaukler im Sockel einer Pagode verborgenhat , entslattert laut schnatternd dem Bauch des Göttergebildes .Li, die Liebliche, kehrt in ihren goldenen Käfig zurück, um solieber übrigens , weil die furchtbaren Erlebniffe der Nachtauch den hohen Würdenträger geläutert und echte Liebe imHerzen des Mandarins geweckt haben . Der arme Kuli fres,lich, der ob solchen Wunders zum Hüter des Tempelheiligtumsund zum Entenbonzen ersten Ranges erhoben werden soll,zieht eS vor, arm wie bisher durch die Welt zu wandern , willwürde - und glücklos weiter durch das Leben kriechen -Das wäre nun an und für sich kein schlechter Opernschau¬platz, .wenn sich die besonderen Zustände und Erlebniffe derAkteure in klarem Umriß vom instrumentalen Hintergrundabheben oder wenn spritzige Musikstücke in prickelnder Buffo -nerie mit einem höchsten Einsatz an Schärfe und Prägnanz dasBühnentempo wesentlichbeschleunigen würden . Aber beides fehltder Gälschen Partitur ; sie ist weder eine Gesangsoper , die eSan schlagender Wirkung mit einer älteren Konwdee in leich¬tem Parlandostil aufnehmen könnte, noch quirlt auch auS ihrsoviel rhythmische und koloristisch aparte Geistigkeit, daß manvon einer amüsanten Musik oder immerhin von köstlichemHumor in echtem Lustspielcharakter reden dürfte . Allerdings ,

Hans Gül schreibt so kultiviert wie nur je ein Österreicher,bleibt geschmackvoll in seinen Harmonien und wahrt der Or¬chestersprache zumal eine melodische Linie . Aber es fehlt densauber durchkombinierten Akten an eigentlicher Würze , eSmangelt jene derbtheaträlische Intention , die erst das Eigen¬schöpferische ausmacht . Man wird nicht recht warm bei solcherTheatermusik der Landstraße , die wohl alles Bittere meidet,jedoch über die üblichen Puccinismen und über die allmählichgenug gehörte chinesische Pentatonik nirgends hinausgelangt .Sehr zum Nachteil verzögert sie außerdem den Spielablaufstark, anstatt in epigrammatischer Zuspitzung ihn zu kürzen,und durch raum - und zeitraffende Gewalt zu imponieren .Die Erstaufführung war bis ins kleinste sorgfältig vor-bereitet und wurde daher in außergewöhnlichem Maß dentrotz alledem unbestreitbaren Vorzügen des Werkes gerecht.Vorab verkörperte Josef Witt den Kuli Jang in der ihmeigenen sehr energischen, stimmlich wie darstellerisch ungemeinsympathischen Art . Auch Else Blank bot als Li eine sängerischhervorragende Leistung, der Carsten Oerners Mandarin sichin ganz überraschender Weise und mit prachtvoller Musikalitätanzupaffen wußte . Wirkliches Lob verdienten weiter JenntzSchneider (Tänzerin ), Karlheinz Löser (Gaukler ) und KarlLaufkiittrr (Haushofmeister ) . Unverständlich blieb mitunternoch Boris Borodin , dagegen erregte die Tonfülle , mit der erseinen Bonzen ausstattete , beträchtliches Auffehen. In denDienst der Sache stellten auch neben dem oft bewährten EngenKainbach zwei andere neue Mitglieder des Ensembles , ErnstEdlund und Victor Hospach (als Göttertrio ) , äußerst klang¬starke Organe . Rudolf Schwarz gab der Partitur eine Aus¬legung , wie sie sich wohl der anwesende Komponist selbst kaumbeffer wünschen konnte. Ebenso glücklich war der szenischeRahmen , für den Oberregisseur Ott » Krauß ein sinnvollesEinzel - u . Zusammenspiel erdacht, Torsten Hecht farbenprächtigeBühnenbilder ersonnen hatte . Für unser vorwiegend kon¬servativ eingestelltes Publikum war der Erfolg des AbendSsehr groß zu nennen ; schon nach dem ersten Akt gab es un¬gewohnt lebhaften Beifall , später steigerte sich der Applaus zuherzlichen, minutenlang andauernden Dankesbezeugungen analle Beteiligten , in deren Mitte der Komponist noch besondersdurch Überreizung eines Lorbeerkranzes gefeiert wurde .
H. Sch .
II
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kommt « bfi . Dt « aldeck (D . Bpt .) auf dieBemerckungde «
Ministers zurück , daß eine Änderung der badrschen tSruus »
buchverfaffung nicht beabsichtigt sei . Auf seiner Smte bestahe
ober die Ansicht, daß auch auf diesem Gebiete d« «nnheiUrch -
keit fürs ganze Reich erwünscht ist. Der Redner fragt , ob m
absehbarer Zeit nicht «ine Regelung des Notariatswesens
ähnlich wie in Württemberg erfolgen kömüe. Man sollte ine
Rechtsanwälte zur Urkundentätigkeit zulaffen .

Mnister Dr. Trunk konstatiert ein angenehmes Verhältnis
zwischen Gerichten und Anwaltschaft. Daß eine Vertrauens¬
krise nicht besteht , daran habe auch der Stand der RechtSan-
wälte einen erhÄlichen Anteil . Solange wir aber unsere
Grundbuchverfaffung haben , wird wohl dem Wunsche des Abg .
Dt Watdeck nicht entsprochen werden können. Auf die Justiz ,
gefalle, die über die Notariate eingehen, kann der Staat heute
nicht verzichten.

Der Minister bedauert , daß die Anwaltschaft vom Arbeits .
« richtsgesetz ausgeschlossen ist. _

Abg . Hertle (Dntl . ) begrüßt die Erklärung des Ministers ,
wonach an eine Aufhebung der kleinen Amtsgerichte nicht ge¬
lacht wird . Zur Arbeitsgerichtsbarkeit sprechen noch die

Abg . Eggler (Ztr . ) , Heurich (Ztr .) und Dr. Wolfhard (Dem .) ,
welch letzterer der Ansicht ist. daß die Anwälte in bestimmt
rmrissenen Fällen zu den Arbeitsgerichten zngelaffen werden
sollten.

Zu Titel
— Allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege —

wiederholt Abg . Hetzmann die kommunistische Auffasiung über
die badische Justiz .

Ihm tritt Abg . Weißmann (Soz .) mit einer Darstellung
des Falles Kenzler entgegen. Wer so mit Fälschungen arbeite
wie die Kommunisten , hiübe kein Recht , über andere Parteien
zu richten. Der Fall Kenzler sei ein Schulbeispiel für die
kommunistische Taktik und Agitation . Man hätte lernen sollen,
bescheidener zu sein. Wenn der Staatsanwalt 10 Monate
Gefängnis für Kenzler beantragt und das Gericht auf zwei
Monate erkennt , so kann man gewiß nicht von Klassenjustiz
sprechen .

Slbg. Ritter (Linker Kommunist ) macht einige Bemerkungen
zur Verteidigung Kenzlers .

Bei Titel
— Fürsorgeerziehung auf Grund des Reichsgefrtzrs für

Jngendwohlfahrt —
spricht Abg . Frau Blase (Sog .) dem Ministerium volle An¬
erkennung für seine Maßnahmen auf dem Gebiete der Für¬
sorgeerziehung aus .

Die Denkschrift biete wertvolles Material . Nach Auffassung
der sozialdemokratischen Fraktion sei die Familienerziehung
der Anstaltserziehung vorzuziehen . Die Verwahrlosung eines
Teiles unserer Jugend habe ihren Grund in den vier Kriegs -
jahren , wo die Mütter auf sich allein angewiesen waren , fer¬
ner- in der Wohnungsnot und anderen sozialen Übelständen.
Die Rednerin wünscht eine staatliche Fürsorgeerziehungsan¬
stalt für Mädchen und eine Svezialisierung der Fürsorgezog -
linge nach Anlage und Begabung . Die Aufgabe der Erziehung
dürfe nur Persönlicdkeiten Abertragen werden , die von der
Liebe zum Kind beherrscht find.

Frau Abg . Straub (Dem . ) unterstützte die Darlegungen der
Frau Äläse. Sie stellte aus der Denkschrift mit Genugtuung
fest, daß die Kinder gut und sorglich in dxn Anstalten unter -

8
ebrächt sind . Die Rednerin .^äftigt sich besonders mit dem
öerdegang der Mädchen urid empfiehlt für sie gleichfalls das

Mittel der Berufsberatung .
Abg . Brixncr (D . Vt . ) bezeichnet bauliche Veränderungen

in der Erziehungsanstalt Sinsheim für dringend notwen¬
dig. Das Okonomiegebäude müßte erneuert werden.

Abg . Frau Sievert lZtr . ) betont , dem Justizministerium ge¬
bühre herzlicher Dank für die Denkschrift über die Fürsorge¬
erziehung . Die Erziehungsaufgabe könne nur sittlich hoch¬
stehenden Persönlichkeiten anvertraut werden . Die Verwahr -
losuiig der Jugend habe gewiß ihre Ursachen in den sozialen
Verhältnissen , aber nur bis zu einem gewissen Grade . Auch
arme Leute könnten ihre Kinder gut erziehen, wenn die große
sittliche Verantwortung der Eltern vorhanden sei. Es sei das
sittliche Elend , dem so viele Kinder zum Opfer fallen . Das
Minze Volk müsse sich zu einem sittlichen Kulturwillen aufraf -
sen. Wir haben eine Filmreklame , aus der die äußersten Ge¬
fahren für die Jugend erwachsen. Die Rednerin gedenkt
dankbar all denen, die sich unter Verzicht auf eigene Wünsche
dem Erziehungswert widmen.

Abg . Frau Richter (Dntl . ) ist erfreut über die Liebe und
Sorgfalt , mit der die Denkschrift ausgearbeitet wurde . Sie
zeige , wieviel noch zu tun sei . Erwünscht wäre eine Beobach¬
tungsstation für Mädchen .

Abg . Lang (Dntl .) kommt auf die handwerksmäßige Aus¬
bildung der Zöglinge zu sprechen und sagt , nur die sittliche
Kraft werde uns vorwärts bringen .

Die Titel I bis V werden nach den Ausschutzbeschlüsien ge-
nehmigt.

Zum Titel
— Strafanstalten —

führt
Abg . Hermann (Wirtschpt.) aus , die Gefangenen müßten bei

aller humanen Behandlung doch fühlen , daß sie eine Strafe
zu verbüßen haben . Die Beschäftigung der Gefangenen sei
eine Notwendigkeit. Man sollte sie mehr und mehr auf
landwirtschatfliche Arbeiten ausdehnen Jedenfalls dürfe
durch die Gefängnisarbeit dem Handwerk und Gewerbe keine
Konkurrenz entstehen. Die Preise müßten so gehalten sein,
wie die freien Berufe in der Lage seien , den Artikel herzu¬
stellen.

Abg . Lang (Dntl . ) pflichtet dem Vorredner bei . Besonders
das Buchbinberge werbe habe unter der Konkurrenz der öffent¬
lichen Hand zu leiden. Er belegt seine Aussagen durch Briefe
aus Handwerkerkreisen. Der Minister möge dringend Abhilfe
schaffen und eine Einigung mit dem Buchbinderverbande her¬
beifuhren .

(Hegen 'AI Uhr wird die Beratung abgebrochen.
Nächste Sitzung Donnerstag vorm . H10 Uhr.

.*
Karlsruhe , den 21 . Juni .

In der heute vormittag fortgesetzten Einzelberatung des
Justizetats kommt

Abg . Dufsner (Ztr . ) auf die Gefängnisarbeit zu sprechen .
Es sei schwer , hier einen Ausgleich zu schaffen. Wir werden
die Gefangenen beschäftigen- müssen. Auf der anderen Seite
sehen wir darin eine Konkurrenz für das freie Gewerbe .

Jedenfalls dürfe bei Verwertung der Erzeugnisse keine
Preisunterbietung stattfinden . Das Ministerium möge nach
dieser Richtung die schärfst« Kontrolle ausüben . Wo es angeht ,
sollen die Gefangenen bei Gartenbau , Landwirtschaft und
Meliorationen Verwendung finden . In diesem Zusammen¬
hang setzt sich der Redner für die Aufrechterhaltung der Ar-
beiterlolonie Ankenbuk ein . trotz der z. Z . niedrigen Bele¬
gung . Hier biete sich die Möglichkeit zur praktischen Siedlung .

Eine Belästigung der Nachbarschaft fei nicht zu besorgen. Die
Anstalt fei gut geleitet ; es herrsche Ordnung .

Abg . Hetzmaun (Kamm .) kann sich mit dem heutigen Straf¬
vollzug nicht befteunden und begründet Anträge , die auf eine
grundsätzliche Umgestaltung hinzielen . Er verweist dabei aus
die in der Sowjetunion geltenden Vorschriften.

Abg . Berberich (Ztr .) führt aus , wenn man die kommunisti¬
schen Reden hörx und die „Arbeiterzeitung " lese , könnte man
in Mitleid zerfließen für die armen Opfer in den Strafan¬
stalten . Wer aber die Dinge kennt, der weiß, daß bei uns in
Baden für die Unterkunft , Kleidung , Beköstigung und Ge¬
sundheitsfürsorge getan wird, was nur getan werden kann.
In Bruchsal wurden die Zuchthausgefangenen durch die Stra¬
ßen geführt , ohne Spießruten laufen zu müssen. Man merkt
ihnen an, daß sie nicht gar zu schwer an ihrem Los tragen ,
wobei nicht verkannt werden soll, daß Freiheitsentziehung
etwas Hartes ist . Klagen des Bruchsaler Handwerks über
Konkurrenz der Zuchthausarbeit seien ihm, dem Redner , nicht
bekannt geworden. Der Zuchthausverwaltung gehört ein
großes Gelände . Was hier geleistet wurde, könne sich sehen
lassen. Im übrigen seien die Zuchthausgefangenen keine En¬
gel, wenn man die Akten näher ansieht. Etliche verständen
es, den Beamten das Leben sehr schwer zu machen. So
schlimm sei es mit der Behandlung der Gefangenen keines¬
wegs, wie es die Kommunisten darstellen. Die Überzeugungs -
täter würden zudem besonders behandelt. Der Redner bringt
dann Wünsche und Beschwerden des Aufsichtspersonals zur
Sprache .

Abg . Frau Straub (Dem . ) begrüßt die Errichtung von
Übergangsheimen für entlassene Sträflinge , die vielfach nicht
ein und aus wüßten und sich über die Heime viel leichter ins
Leben zurückfinden könnten. Daß die dort geleistete Arbeit
bezahlt wird, sei selbstverständlich. Körperlich schwachen Men¬
schen könne man nicht ohne weiteres landwirtschaftliche Ar¬
beit zumuten . Wichtig sei die Sorge und Hilfe für die ver¬
lassene Familie , die oft mehr zu leiden habe, als der in¬
haftierte Ernährer . Die Frauen und Kinder von Sträflingen
müßten es bitter empfinden, wenn man sich von ihnen ab¬
wendet ; darin läge ein schweres Unrecht, das das Elend nur
noch vergrößern würde . Der Verein für Jugendschutz und
Gefangenenfürsorge verdiene in seiner hehren Aufgabe von
der ganzen Volksgemeinschaftgetragen zu werden. Jedenfalls
möge ihm die Regierung jedwetche Unterstützung angedeihen
i . » en .

«lbg . Obkircher (D . Vp . ) bezeichnet unseren Strafvollzug
fast zu human . Das müßten selbst die Kommunisten aus
eigener Erfahrung anerkennen ; tun sie es nicht, so sind
ihre Ausführungen nicht ernst zu nehmen . Soweit dürfe es
nicht kommen , daß sich die Strafhaft zu einem angenehmen
Landaufenthalt gestaltet. Der Strafvollzug möge noch so hu¬
man sein, die Kommunisten würden immer das Gegenteil
behaupten . Anträge , die teils zwecklos, teils undurchführ¬
bar sind, sollte man nicht stellen . — Was der Abg . Berberich
in bezug auf das Personal gesagt hat , kann ich nur unter¬
stützen . Den Aufstchtsbeamten gebühre Dank und Anerken¬
nung . Auf Zurufe der Kommunisten bemerkt der Redner :
Das Personal gehöre zu denjenigen Beamtenkategorien , die
mit der Besoldungsordnung zufrieden sind . Abg . Obkircher
fährt fort , er habe nichts dagegen, wenn der junge , angehende
Jurist einige Wochen in der Zelle wohnt und die Gefangenen¬
kost teilt ; er wird daran nicht zugrunde gehen. Aber ein
Zwang dürfe nicht ausgeübt werden. Der Redner klagt über
einen zu starken Befehlston in gewissen Erlassen des Mini¬
steriums . Das werde aber das gute Einvernehmen zwischen
Beamtenschaft und Minister nicht stören. Mit Genugtuung
stellt Abg . Obkircher auch seinerseits fest, daß eine Ver¬
trauenskrise bei uns nicht besteht.

Abg . Arnold (Soz . ) - widmet der Tätigkeit der Aufsichts¬
beamten , auch der handwerkerlichen, warme Worte der Aner¬
kennung. Auf sie komme in der Hauptsache die Handhabung
des Strafvollzuges an . Der alte Wachtmeisterton fei ver¬
schwunden. Das Personal könne seinen Urlaub sehr wohl
gebrauchen. Auch wir sind der Auffassung, daß durch die
Gefängnisarbeit dem Handwerk keine Konkurrenz entstehen
darf .

Abg . Dr. Wolfhard (Dem . ) stimmt ihm darin zu, ohne die
Schwierigkeiten zu verkennen, die eben in dem Prinzip liegen,
daß die Arbeit eine Segnung für die Gefangenen ist. Zu
begrüßen sei die Zuziehung von Vertretern des Handwerks
im Beirat der Gefängnisverwaltung . Gefreut habe ihn , den
Redner , das Dankschreiben der Gefängnisbeamten an alle
Fraktionen für die ihnen zuteil gewordene gerechte Einstu¬
fung . — Die Orientierung der jungen Juristen über den
Verlauf des Strafvollzugs ist ein ernstes Problem . Ich
habe mich schon vor 21 Jahren für diesen Gedanken eingesetzt.
Der vorübergehende Aufenthalt des jungen Juristen im Ge¬
fängnis , wenn auch ohne Bewußtsein einer Schuld , könnte
für die Rechtspflege nur von Segen sein. — Für das Amt
des Jugend - und Vormundschaftsrichters hält der Redner eine
gewisse Altersgrenze für erforderlich.

Abg . Klaiber (Wirtschaftspartei ) meint unter allgemeiner
Heiterkeit angesichts der kommunistischen Anträge , die den
Gefangenen vier Stunden Besuchszeit, ein Lebensmittel¬
paket, das Rauchen und Urlaub gestatten wollten, es fehle nur
noch, daß die Gefangenen das Wahlrecht erhalten und ge¬
meinsame. Ausflüge machen . In der Humanitätsduselei be¬
stehe eine große Gefahr für die Menschheit. Viele Rückfälle
feien darauf zurückzuführen, daß es die Gefangenen so gut
hätten .

Abg . Eggler (Ztr .) bedauert , daß für die Gefängnisbüche¬
reien keine Mittel angefordert sind .

Aufsehenerregender Abbruch einer Vortrngs -
reife

Professor James Brown -Srott » Präsident des amerikani¬
schen Instituts für Völkerrecht , der sich auf einer Vortrags¬
reife in Deutschland besindet, wollte auch in Heidelberg über
die Grundrechte des Staates sprechen . Da sich inzwischen
herausgestellt hatte , daß Professor Scott im Jahre 1819 an
der Formulierung des berüchtigten Paragraphen 231 des Ver¬
sailler Vertrages , der die Nkleiuschuld Deutschlands am Kriege
feststellt , führend beteiligt war, begaben sich Vertreter der
juristischen Fakultät der Universität Heidelberg zu Professor
Scott , um in einer Besprechung zu ergründen , ob Scott an
der These von der Alleinschuld Deutschlands am Kriege fest-
halte . Das Ergebnis war , daß Scott mit Rücksicht aus seine
damalige amtliche Stellung sich außerstande erklärte , die
Frage aufzuklären . Er hielt es für richtiger, von weiteren
Borträgen in Deutschland Abstand zu nehmen . Der Heidel¬
berger Vortrag fiel daher aus .

Ehrung des Oberbürgermeisters Dr. » ltfelix . Dem Ober¬
bürgermeister Dr. Altfelix in Lahr , der jetzt in den Ruhestand
tritt , ist seitens des Staatspräsidenten ein Schreiben zu-
gegangen, in dem seine Verdienste um die Sadt Lahr wäh¬
rend seiner langen Dienstzeit gewürdigt werden . Die badische
Staatsregierung hat ihm für seine Tätigkeit Dank und An¬
erkennung ausgesprochen

Bsranschlagsberatung in K»nftanz . Der Bürgerausschuß
nahm die Beratung des städtischen Voranschlags auf . In der
Aussprache bzw. bei den Aftimmungen war die wichtigste Ent¬
scheidung di« , ob die 104 000 Jm Überschuß zur weiteren
Schuldentilgung oder zur Senkung der Umlage verwendet
werden soll . Die Mehrheit der Stadtverordneten entschied sich
für letztere. Ein Antrag verlangte die Herabsetzung des städ¬
tischen Aifchuffes von 30000 auf 20000 Ml . Nach längerer
Debatte zog schließlich die Kommunale Arbeisgemeinschaft
ihren Antrag zurück , und die Vorlage ging in der eingebrach-
ten Form durch

Aus der 1 -sndesbsuptstadt
SVjShrigeS BerbandSjubiläum . Der Bezirksverein Karlsruhe

im Verband der Deutschen Buchdrucker kann am 1 . Juli d. I .
auf ein OOjähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem An¬
laß begeht der Verein vom 30 . Juni bis 2. Juli feine Grün¬
dungsfeier .

Badische Lichtspiele . Die siegreichen Heere des Weltbezwin¬
gers Napoleon waren im Sommer 1801 bis in die entlegensten
Winkel der freien Schweiz gedrungen . Wie ausgestorben lag
das Dorf Brunegg . Nur die Glocke Petranella , nach ihrer
Schutzheiligen genannt , läutete unaufhörlich, um Hilfe rufend
aus Franzosennot . Bei dem Versuche , sie in einem sicheren
Versteck zu bergen , versinkt aber auch sie mit ihrem Träger
in einer Gletscherspalte, und damit geht nun alles verkehrt
im Dorf . In diese schwere Zeit führt uns der gleichnamige
Film , der vom Freitag , den . 22 . Juni , ab im Konzerthaus zur
Vorführung gelangt . Die sich an die Geschehnisse jener Zeit
anknüpfenden Bauernlegenden sind in der hochdramatifchen
Spielhandlung mit breiter Episodenfülle zu prächtigen Bildern
zusammengefügt . Immer umrahmt vom Kranz der gewal¬
tigen Berge , in deren einsamen Hochtälern dies -derbe Volks¬
tum mit seinen Leidenschaften, feiner Kraft und seinem Aber¬
glauben sich abspielt. Und eines Tages läßt das erste Mor¬
genläuten die Dörfler hoch aufhorchen. Aus dem Glockenstuhl
schwingen wie einst die altvertrauten , geliebten und so lange
schmerzlich vermißten Klänge der Petronella mit silberhellem
Getön weit hinaus ins Land . Treue Männerhände haben sie
aus ihrem eisigen Grabe gehoben , Frieden und Glück sind
wieder eingekehrt. Die Hauptrollen der Handlung sind u . a.
durch Maly Delfchaft, Wilhelm Dieterle , und Theodor Loo»
verkörpert , die mit ihrer darstellerischen Kunst dem Bildwerk
eine hohe Eindruckskraft gewährleisten.

Hrur;e « scbricbten aus Laden
DZ . Mannheim , 21 . Juni . Vermutlich durch Unvorsichtigkeit

bei Schweiharbeiten entstand im Verwaltungsgebäude des
städt. Schlacht- und Birhhefes ein Dachstahl- und Turmbrand .
Der entstandene Schaden ist bedeutend. Der Dachstuhl des
Gebäudes sowie der Turm wurden größtenteils zerstört.

DZ . Heidelberg , 20. Juni . Der Direktor der Badischen Lan¬
dessternwarte , Geh. Rat Prof . Dr. Wolf kann am 21 . Juni
feinen 65. Geburtstag begehen . Geh . Rat Dr. Wolf ist ge¬
borener Heidelberger . Im Jahre 1880 habilitierte er sich für
Astronomie an der Heidelberger Universität. 1893 wurde er
außerordentlicher Professor , im selben Jahre auch Vorstand
des astronomischen Instituts auf dem Königstuhl. 1908 erhielt
er mit dem Ordinariat für Astronomie auch die Leitung der
gesamten Königstuhlsternwarte - Eine Reihe von Akademien
und wissenschaftlichen Gesellschaften haben ihn zum Mitglied
und Ehrenmitglied gewählt.

DZ . Freiburg i . Br ., 20 . Juni . Nach dem Polizeibericht ver¬
übten neun Angehörige zweier hiesiger Studentenverbindungen
gestern früh gegen 8 Uhr auf dem Lorettoberg groben Un-
fug , Ruhestörung und erhebliche Sachbeschädigung , indem sie
auf einer Wiese lagerndes Heu auf die Straße streuten , mit
Steinen aus ein Haus warfen , eine Straßenlaterne zertrüm¬
merten , eine Ruhebank aus dem Boden rissen und die Bö¬
schung hinabwarfen und 3 Verbotstafeln aus der Erde rissen.
Die Täter wurden durch das herbeigerufene Polizeirufkom -
mando sistiert . Im Notarrest führten sie sich im Laufe des /
Vormittags derart ungebührlich und ruhestörend auf , daß dem
ordentliche Geschäftsgang des Bezirksamtes empfindlich ge¬
stört wurde und infolgedessen ihre Verbringung ins Bezirks»
gefän -gnis vorgenommen werden mußte.

TZ . Freiburg , 21 . Juni . Bei Nimburg am Kaiserstuhl trug
sich gestern nachmittag ein schweres Unglück zu . Der Landwirt
Höflin aus Teningen , Amt Emmendingen, war mit seiner Frau
und seinen zwei Kindern dort beschäftigt , um Lehm auf einen
Wagen zu laden . Plötzlich brach eine Lehmwand herab und
verschüttete vor den Augen der Frau ihren Mann und die
beiden Kinder . Trotz der sofort vorgenommenen Bergungs¬
versuche konnten Höflin und fein etwa 8 Jahre alter Knabe
nur als Leichen geborgen werden.

bid . Singen a. H ., 20. Juni . Im historischen Katzentalerhof ,
Eigentum des Prinzen Max von Baden, hat der derzeitige
Jagdpächter , eine Zuchtanstalt für wild« Fasanen angelegt .
Bis jetzt springen dort 85 junge Fasanen herum , welche im
September aus ihrer Gefangenschaft befreit werden sollen.
Ob es aus diese Weise gelingt , den Wald mit Fasanen zu be¬
legen , muß die Zukunft zeigen.

DZ . Stallhasen , Amt Rastatt , 21 . Juni . Drei auf der Wan¬
derschaft befindliche junge Leute bestiegen in der Nacht zum
Dienstag in Kehl ein kleines Boot und fuhren damit - rhein -
abwärts . Bei der Rheinbrücke Greffern -Drusenheim wurde das
Boot von der starken Strömung erfaßt und gegen die Brücke
geschleudert. Die drei Insassen fielen ins Wasser , vermochten
sich aber am Wrack des Kahnes festzuhalten. So trieben sie
zirka 3 Kilometer rheinabwärts bis sie die Kräfte verliehen
und zwei davon versanken. Der dritte trieb noch eine Strecke
Weiler und konnte schließlich das Ufer erreichen.

Verschiedenes
Explafian mehrerer Pulverlager

WTB . Allentawn (Pennsylvania ), 21 . Juni . Kurz nach
Mitternacht explodierten mehrere Pulverlager der Trojan -
Pulverfabrik . In der ganzen Stadt wurden die Erschütterun¬
gen heftig verspürt . Der Schaden ist beträchtlich . Verluste an
Menschenleben sind nicht gemeldet worden .

Dandel und Mirtscbatt
ve *tt»«r Devis-»»otter««ge»

Amsterdam 100 G-
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L-
London . . i Pfd .
NewDork . 1 D-
Paris . . 100 Fr -
Schweiz • ■ 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr-

21 .
M>

168.58
112 04
21 .955
20 .393
4 .1795
16.42
80 .50
58.845
12.389

» «W
168.92
112.26
21 .995
20 .433
4 .1875
16.46
80 .72
68.965
12 .409

20 .
Mk

168 .61
112 .06
21 .965
20 .394
4.1795
16 .425
80 .58
58.835
12.388

ttrWf
168 .95
112 .28
22.005
20.434
4 .1875
16.465
80.74
56.955
12.408



Wetter ««chrichte« »er Badische « L»»desw«ttrrw «rte K«rlS-
r«he. Sin Zwischenhoch , das vor einem neuen ozeanischen
Tief herangezogeu ist und heute über Frankreich liegt, hat
uns Besserung gebracht, die auch morgen noch enthalten wird,
deren längerer Bestand aber noch nicht gesichert ist. —
WetterauSftchte« für Freitag : Heiter, trocken und wärmer .

Vücbersnzeige
Resel -Wanderkarte . Die grosse Wanderkarte des Moseldakes

hat der Westdeutsche Führer - und Kartenverlag Wilh . Stoll -
fuh in Bonn soeben in neuer Auflage herausgebracht . Das
ganze Gebiet Mischen Koblenz und Trier , in vier Abschnitte
eingeteilt , ist in vierfarbigem Druck im Matzstad 1 : 100000
hergestellt. Die übersichtliche und saubere Ausführung wird
der Karte viele Freunde gewinnen , denn wir rennen bisher
keine genauere Wanderkarte des Moseltales . Wer sich für das
Mofeltalgebiet interessiert , muh diese zu empfehlende und
sehr preiswerte (1 '3M) Karte besitzen .

Stsatsanzeiger
Bekanntmachung
Wahl der nichtständige» Mitglieder

des badischen LandeSversicherungsamtS.
Nachdem für die zu wählenden nichtständigen Mit^ ieder des

bad . Landesversicherungsamts für die Arbeitgebermitglieder auS
dem Bereiche der gewerblichen Unfallversicherung und für die
verstchertenmitglirder aus dem Bereiche der gewerblichen und
landwirtschaftlichen Unfallversicherung nur je eine Vorschlags¬
liste eingereicht wurde, so gelten di« an ihr Benannten in der
Reihenfolge, in welcher sie in der Liste aufgeführt sind, als
gewählt .

Für die Arbeitgebermitglieder aus dem Bereiche der land¬
wirtschaftlichen Unfallversicherung wurde keine Vorschlags¬
liste eingereicht.

Hiernach find gewählt :
I . Vertreter der Arbeitgeber

A . Aus dem Gewerbe
1. Arbeitgeb .ermitglieder :

1 . Stöber , Wilhelm , Architekt in Karlsruhe . Rüppurrerstr . 13,
2 . Kitiratschky , Karl , O-berregierungsbaurat in Karlsruhe ,

Roggenbachstr. 9,

3. Glaser , Karl , Malermeister in Karlsruhe , Karl -Wilhelm-
St ratze 12,

4. Wohltuend, Karl . Baumeister in Karlsruhe , Stesanien -
ftr . 34,

2. Stellvertreter :
1. Häufler , Georg , jr .. Obermeister in Karlsruhe , Belfovt-str . 9.
2. Reutz, Emil, Oberregierungsbaurat in Karlsruhe , Bor-

holzstr. 1«,
3. Ratzel, Friedrich , Gipsermeister in Karlsruhe , Karlstr . 68,4. Fischer, Wilhelm, Architekt und Baumeister in Karlsruhe -

Rüppurr , Auerstr . 2,5. Semmler , Adolf, Baumeister in Durlach , Amalienstr . 13,6. Baer , Theodor, Oberbau rat in Mannheim , Parkring 39,7. Häfele, Christoph, Zimmermeifter in Karlsruhe , Karl -
str . 110/12.8. Goldmann , Wilhelm, Maurermeister in Pforzheim ,

B. Aus der Landwirtschaft.
Niemand .

II . Vertreter der « ^ sicherte«.
A . Ans dem Geckkrbe.

1. Be -rfichertenmitglieder :
1. Friedemann , Paul , Kaffenangestellter in Mannheim ,

Brahmsstr . 3.2. Ziegelmaier . Anton. Krankenkassenverwalter in Konstanz,
Brauneggerstr . 34,3. Haarer , Hermann , Acbeitecsekretär in Pforzheim , Sosien -
str. 24, '

4 . Schmidt, Josef , Schlosser in Karlsruhe , Augartenstr . 9,
2. Stellvertreter :

1. Hölzer, Robert , Werkmeister in Karlsruhe - Rintheim ,
Hirtenweg 39,2. Gang , Josef , Werkmeister in Bulach, Wiesenstr. 19,3. Ackermann, Friedrich, Schmied in Mannheim - Käsertal ,
Bäckerweg 38,

4 . Eckert , Josef . Schlosser in Singen a . H., Ejsenbahnstr . 6,8. Frank , Fritz, Werkmeister in Karlsruhe , Brahmsstr . 5,6. Kühner , Josef , Buchbi -ndergehilfe in Freibuvg , Deutsch-
ordenstr . 8,

7. Bveitenbach, Heinrich, Fabrikarbeiter in Freiburg i . Br .,Annaplatz 7,
8. Buhlinger , Franz , Bahnarbeiter in Malsch, Amt Ettlingen ,Römerstr . 318 .

B. A«s der L«»dwirtfch«ft
1 . Versichertenmitglieder

1. Riedl, Hans , Angestellter in Karlsruhe , Wilhelmstr . 69.2. Wächter, Karl , Landarbeiter in Philippsburg i . B ., Kro-
nenwerkstr . 61,3. Ritzrnger, Otto , Holzhauer in Baden-Geroldsau , Gerolds ,
auer Str . 184,

4 . Müller , Johann , Waldarbeiter in Hohenwettersbach. Amt
Karlsruhe .

2 . Stellvertreter :
1. Schneider, Georg , Holzhauer in Huchenfeld. Amt Pforz¬heim,
2. Herr , Nikolaus , Holzhauer in Oberbeuern , Haus Nr . 89,3. Heim. Karl , Taalöhner in Loben-feld,4 . Wunsch , Josef , Holzhauer inForbach im Murgtal ,6. Schmälzte, Josef, Holzhauer in Ottenhöfen-Dimmecsbach ,6. Falk, Karl , Holzhauer in Baden -Lichtental, Oberbeuren -

stc. 61,^ - Lang, Konrad , Landarbeiter in Heinsheim a . R .. Amt
Mosbach,

8 . Katz, Karl , Waldarbeiter in Durlach , Killisfelderblock 30.
Karlsruhe , den 19. Juni 1928.

Badisches LandeSverstcher«ngsamt
De. Klo tz.

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesctzringen ustv

d« plamuähigeu Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Ernannt :
Pokzeiasststent Arno HrimüAer zum Polizeisekretär in

Karlsruhe .
versetzt :

Bezirksbaumeister Wilhelm Wahl in Karlsruhe zum Be¬
zirksamt Wertheim .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
Gendarmeriehauptwachtmeister Georg Heinrich Hörner in

Schwetzingen.
Geftarben :

Gendarmemeoberwachtmeifter Adolf Frank , in Durback.Der ordentliche Professor der systematischen Theologie HerrOr. Willy Lüttge an der Nniverstät Heidelberg.

PFERDERENNEN
des Karlsruher Rennvereins

Sonntag , den 24 . Juni , naehmlttage 2.30 Uhr
auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr (Haltestelle der Albtalbahn )

Oeffentlicher Totalisator auf dem 1 . und 2. Platz
7 Rennen , darunter i Offizierrennen , 2 Trabfahren

Tageskasse : 3,50 , 2, i JW , abgesperrte Wege 50 ffaf . — Vorverkauf :
3 , 1,60 SW in den Auskunftsstellen des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159,
am Bahnhof und Kiosk am Hotel Germania — Mitglieder des Reichsver¬

bandes zahlen für 1. Platz nur 2 SW
Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn : ab Karlsruhe 13 .31 ,
14.34 ; ab Ettlingen Holzhof 13 . 28 (ab Herrenalb 12 .30), 14.00 und 14.31 ;
nach Bedarf halten bei und nach Schluß der Rennen mehrere Züge in
beiden Richtungen — Auto -Omnibusverkehr vom Bahnhofsplatz und von

der Hauptpost aus zum Rennplatz
689

Minsen- «nd Sparkasse Menge ».
Oeffenlttche Uerbarrdssparkassle.

Bilanz auf 31. Dezember 1987 .
Bermöge « . sw

Kassenvorrat am 31 . 12. . 21061,71
Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post-
scheckamt . 6 798,19

Wechsel . . 34887,20
Wertpapiere . 488,62
Hypotheken . 296 288,—
Darlehen auf Schuldschein 145 818,48
Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 241872,55
Darlehen an Gemeinden 39 467,93
Aufwertungsforderungen . 428 771,10
Einnahmerückstände . . . 21735,84
Grundstücke und Gebäude 23 000,—
Gerätschaften . 2 412,80
Fehlbetrag znr 121/, Aigen

Aufwertung . 52 047,16

Berbindlichkeiten . SW
Spareinlagen . 555 136/25
Giroeinlagen . 46 540,67
Aufwertungseinlagen . . 520 154,75
Anlehensschulden . . . . 148 451,—
Rücklagen:

a ) gesetzt. Reservefonds
von früheren Jahren 24 357,88

t»>Sonderrücklage vom
laufenden Jahre . . 5 000,—

Restreingewinn . . . 6009, —

Summe . . 1305 649,55 Summe . . 1 305 649,55

Heute 20 .15 Uhr letzte Vorführung

„ Zirkus Pat und Paftachon “
Freitag , den 22 . bis Donnerstag , den 28 . Juni , jeweils
20 . 15 Uhr , Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr ,

Sonntag , den 24 . Juni , nur 16 Uhr

„ PETRONELLA “
(RIVALEN DER BERGE )

Eine Episode aus dem Leben des Schweizer Volkes zur
Franzosenzeit nach dem gleichnamigen Roman von
Je* . Jegerlehner — In den Hauptrollen : Maly Delschaft ,

Wilh . Dieterle , Theod . Loos
MUSIKBEGLEITUNG

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaisers » . , und

Büro , Beiertheimer Allee 10 703

An der Städtischen Frauenarbeitsschule Konstanz
find zwei Stellen für

hllllimbeUehleckilen
zur Etteilung des Unterrichts in Weitznähen zu be¬
setzen und zwar auf Mitte September und 1 . November
d- I - Bevorzugt werden Lehrerinnen , die auch fürden Unterricht in Kleidermachen und kunstgewerblichenArbeiten ausgebildet sind . Besoldung : Gruppe VII
der städtischen Besoldungsordnung .

Bewerbungen wollen unter Vorlage von Lebens¬
lauf und Zeugnissen bis zum 18 . J « lt 1828 hier
eingereicht werden . 702

Konstanz , den 19 . Juli 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Für die Fortführung der
Renchtalbahn vom Bad
Peterstal nach Griesbach
(Prof . 784-75 bis Prof .
1074-00) sind Unterbauar¬
beiten öffentlich zu ver¬
geben : Erd» und Felsge¬
winnung 83000 rn , Ver-
e&nen 65000rn' ,Böschungs-
andeckung 24000 m *, Bau -
grubenauShub 3000 m *,
Stampfbeton 2600 m *,
Stratzen - und Rampenbe¬
festigungen 9000 m * und
sonstige zugehörige Arbei¬
ten . Verdingungsunter¬
lagen beim Neubauamt
Oppenau und dessen Bau¬
büro in Bad PeterStal
einzusehen ; hier auch Lei.
stungsverzeichniffesamt des.
Bedingungen , solange Vor¬
rat , erhälüich. Abgabe nach
auswärts gegen Voreinsen¬
dung von 3,50 SW - Keine
Abgabe von Zeichnungen.
Angebote verschlossen mit
Aufschrift „Angebot Unter,
bau " und postfreispätestensbis 11 . Juli 1928 , vorm .
11 Uhr , zur Eröffnungszeit
hierher einzureichen. Zu-
fchlagsfrist : 4 Wochen . Füh¬
rungen über die Baustelle
Dienstags und Freitags
14 Uhr, ab Bahnhof Bad
Peterstal , nach Anmeldung .

Reichsd«h»-Re«H« tautt
Oppnum. N. 277

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzstehe Rücklage hat zu bettagen :

8 % aus 601676,92 SW Einlagen . 48134,15 SW
Sie beträgt auf Schluss des Rechnungsjahres 1927 . 30 366,88 „

E» fehlen somit . . 17 767,27 SW
Mengen (Baden ) , den 10. Mai 1928 . 91 .290

Der GeschüftSleitrr ! Der verw « ltUA«Sr » tr
Schaler - Fiand , Borsitzender.

OrssrntUchr Sparkasse Säckingen.
(Städtische Spark asse).

Bilanz ans 31. Dezember 1927.
« ermSgea. sw

1 . Kaffenbestand . . . . 2 517,142. Bankguthaben . . . 7 651,32
3 . Wechsel . . . . . . 4016,—
4. Darlehen a . Hypotheken 650 652,80
5 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 327 345,41
6. Darlehen aus Schuld-

scheine . 33 501,70
7. Darlehen anGemeinden 288 720,76
8. Grundstückskaufgelder . 15 875,90
9. Lombarddarlehen . . 1546,45

10. Wertpapiere . . . . 112597,12
11. Einnahmerückstäude . 17142,79
12. « kttvstückzinse . . . 1240,38
13 . Liegenschaften . . . 15 765,52
14 . Gerätschaften . . . 8 671,68

1487 314.97

Nerbtublichkette « sw
1. Spareinlagen . . . . 1059505,98
2. Giro- u . Scheckeinlagen 191278,77
3. Aufgenommene Kapital . 86 503,18
4. Rücklagen für den Auf-

wrrtungsstock . . . . 81 626,06
5 . Reservefonds : Stand am

31 . 12 . 26 . . 45617,30
Reingewinn

19fr . . 22 783,68 68400,98

1 487 314,97

Berechnung der Rücklage:
Die satzungSgemähe Rücklage hat zu bettagen :

5 */, aus 1250 784,75 SW Einlage «
Sie beträgt auf Jahresschluss 1927

. . 62 539,30 SW
. . 68400,98 .

Säckingen , den 30 . April 1928 . « .304
Der « »rfitzrnde de» BerwaltnngsratSr

Trunzer .
Der GeschüftSletter r

Katzenberger .

Ohne Anzahlung
gegen kleine monatliche
Raten kaufen Sie das

Goll-Hno
hervorragend schön im
Ton und von solider

Konstruttion .
Harm.- und Pianofabrik
H . Goll A . - G.

Freiburg
Filiale Karlsruhe

Waldhornstratze 30
bei der Kaiserfttatze.

MM Landestheattt
Freitag , 22 . Juni

Volksbühne 10

Tann«
von Bizet

Mufikal . Leitung Jos . Krip»
Regie : Robert Lebert

Carmen Sttack
Jose Witt
EScamillo Qerner
Micaela Fanz
Zuniga Or . Wucherpfennig
Morales Löser
Dancairo Kalnbach
Remendado Laufkötter
Frasquita Seiberlich
Mercedes Winter
Lilla» Pastia Kleinbub
Tänze von Edith Bielefeld

einstudiert
Anfang 19' /, Ende nach 22V,I . Rang und I . Sperrfitz

7 SW .
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freiaehaltem

Sa . 23. Juni :
Di« Herz»«« »»» Piwua

So . 24. Juni : Der R»sru-
kaualier. Im Konzerthau » :
Ftudeu Sie , daß Ernstmee

sich richtig verhütt ?
Offenburg . N299

Güterrechtsregistereinttag
Band U Seite 294 : Her¬
mann Bffchoff, Hotelier in
Singen a - H ., und Katha¬
rina geb . Bernet -DurchBei -
ttag vom 30. 3 . 1928 ist Er¬
rungenschaftsgemeinschaft

i. S . der §81519 ff . B . d . SB.
vereinbart . Da » Vorbehalts»
gut der Eheftau ist in § 5 de»
genannten Vertrags bezeich¬
net .
Offenburg . 18 . Juni 1928.

Dad . Amtsgericht .
Druck G . Braun , Karlsruhe
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